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Der grüne Planet
Mit dem üblichen Donnergetöse startete am ersten Au-
gust des Jahres 1997 am kalifornischen Luftwaffenstütz-
punkt Vandenberg eine Lockheed L-1011. Unter dem
Bauch des großen Flugzeugs hing eine Rakete.

In zwölf Kilometern Höhe löste sie sich. Erst fiel sie
Richtung Erde. Dann spuckte sie Rauch und Feuer, raste
nach vorne, drehte sich hoch und stieg auf. Sie erreichte
eine Höhe von 278 Kilometern. Dort entließ sie einen
silbrig glänzenden Satel liten. Während die Rakete wie-
der Richtung Erde fiel und verglühte, entfaltete der Sa-
tellit seine Sonnensegel. Jetzt ähnelte er einem Windrad
oder einem Seestern.

Mit seinem eigenen Antriebssystem erreichte der Sa-
tellit nach und nach eine Höhe von 705 Kilometern.
Dort begab er sich in die Erdumlaufbahn. Fünf Tage spä-
ter schalteten die Männer und Frauen der Bodenstation
»SeaWIFS« ein – ein Messgerät aus Teleskopen, Kameras,
Spiegeln und Computern, das im Gestänge des Satelliten
befestigt war. Sein Name ist die Abkür zung für »Sea-vie-
wing Wide Field-of-view Sensor«. Das be deutet »die
Meere beobachtendes Messgerät mit weitem Gesichts-
feld«. Doch es hatte nicht nur die Ozeane im Blick, son-
dern auch das feste Land.

»SeaWIFS« war bis Dezember 2010 in Betrieb. Es wur-
de von der US-amerikanischen Raumfahrtbehörde NASA
entwickelt und hatte ganz spezielle Vorlieben: Wie ein
Verliebter, der nur seine An gebetete wahrnimmt, regis-
trierte es nichts als Pflanzen.
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Uns Erdbewohnern funkte SeaWIFS Daten zu, aus de-
nen sich bunt gescheckte Weltkarten errechnen ließen.
Die Kontinente leuchteten rot, braun, gelb und grün. Die
Meere glitzerten rot, grün, hellblau, dunkelblau und lila.
An den Farben ließ sich ablesen, wo und wie stark bei
uns auf der Erde gerade etwas grünte und blühte – seien
es nun westindische Mahagonibäu me, Zwergbirken in
der sibirischen Tundra, die Amazonas-Seerosen mit ih-
ren runden Blättern vom Ausmaß eines Doppelbettes
oder Milliarden mikroskopisch kleiner Meeresalgen.
Merkwürdig, wie inspirierend Satellitendaten wirken,
nur weil sie von Pflanzen handeln: Wenn es um die Ve-
getations weltkarten ging, redeten nüchterne NASA-For-
scher plötzlich wie Dichter. Den »Puls des Planeten«
glaubten sie wahrzu nehmen, wenn sie die SeaWIFS-Kar-
ten auswerteten …

Aber sie haben recht. SeaWIFS machte einen Rhyth-
mus sichtbar, den nicht einmal eine Astronautin oder ein
Astro naut wahrnehmen könnte. Die Farbspiele seiner
Computer-Weltkarten zeigen zum Beispiel, wie die kah-
len Laubwälder der Nordhalbkugel im Frühling nach
und nach ihre Blätter entfalten. Das Schauspiel beginnt
im Süden. Es wandert Richtung Norden. Zum Schluss,
fast schon im Sommer, sprießt die Vegetation der Tundra
in Finnland, Sibirien, Alas ka und Kanada. Währenddes-
sen zieht sie sich südlich des Äquators in Afrika bereits
wieder zurück, denn dort beginnt die Trockenzeit.

Auch in den Ozeanen pulsiert das Wachstum. Wenn
die Früh jahrssonne ausreicht, vermehren sich winzige Al-
gen explo sionsartig. Sie nutzen das nährstoffreiche Wasser
aus der Tiefe, das im Winter an die Oberfläche gestiegen
ist. Nach drei Monaten sind die Nährstoffe aufgebraucht.
Die Algen population geht zurück, bis sich im nächsten
Frühjahr der Vegetations-Pulsschlag wiederholt.
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